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Vorstellung des Promotionsprojekts

Projektstitel
Die Aufrechterhaltung des Stadtfriedens und die Devianz in der Universitätsstadt Leipzig im Zeitraum zwischen 1550-1618
	
Interesse und Fragestellung
Eine Streitigkeit in der Nacht (25.12.1600 [Quelle 1])
Erste Phase: Wächter↔Magister
Zweite Phase: Wächter↔Studenten
- Hohe Möglichkeit der Eskalation
↓
Solche Sudenten betreffenden Fälle in den Strafakten
War ihr Verhalten deviant/ friedensstörend in Leipzig?

(im Allgemein ab 15. Jahrhundert)
Waffenverbot + Nächtliches Ausgehverbot als eine der wichtigsten Maßnahmen zum Stadtfrieden oder zur „guten Ordnung“

(in Leipzig)
Verordnungen gegen das Waffentragen (14.05.1545 [Quelle 2], 07.07.1588 [Quelle 3])
- Hauptgegenstand: Studenten und Handwerker
+
Verordnung über Einteilung des Stadtviertels (20.07.1601 [Quelle 4])
- (als besonderer Befehl) Aufgabenverteilung der Anwohner, die in der Nähe des Kollegiums wohnten
↓
*1Aus der Sicht der Obrigkeit:
Studenten (und Handwerker) waren friedensstörende Faktoren
Ihr Verhalten galt als auffällig deviant/ friedensstörend in der städtischen Gesellschaft
↕
Viele Beispiele der devianten Verhaltens von Bürger und Einwohner im Urfriedensbuch
↓
Warum galt das Verhalten der Studenten (und der Handwerker) als auffällig deviant/ friedensstörend?

Zusammenleben der Studenten und der Bürger in der Stadt (alltäglich/ topographisch)
- Kontrahenten der Studenten waren nicht immer nur Handwerker sondern auch andere Bürger
↓
Drei Kontexte von Studenten betreffenden Konflikte (B. Krug-Richter)
1. Studenten↔erwachsene BürgerBemerkbare Fälle/ Tumulte bei Fastnacht
- wiederholte Verbote des Mummenlaufens
- Einträge in der Chronik [Quelle 5, 6]

2. Studenten↔Handwerker
3. unter Studenten

(Analysegegenstand)
Ablauf (Ursache, Form, Folge) von Studenten betreffenden Fälle
↓
*2Wie reagierten Dritte (z.B. Zeuge, Wächter) auf ihr Verhalten?
Wie reagierten die Ordnungspersonen bei Studenten betreffenden Fällen?
↓
(Diskussionspunkte)
(*1+*2→) Verhältnis zwischen Norm und Wirklichkeit, Durchsetzbarkeit der Normen
(*2→) Wahrnehmung gegen die studentische Devianz vonseitens der städtischen Gesellschaft

Quellen
Quelle 1: „INQVISITION=Proceß, den beschedigten Wechter Marx Hämpeln, vnd etliche Studenten belangende. De Anno. 1600.“ (Stadtarchiv Leipzig (StadtAL), Strafakten, Rep. I, nr. 92) (Zitiert nur fol. 1v -1r.)
Zuwissen, Nachdem den Gerichten alhier zu Leipzigk am heiligen Cristage, den 25 te Montdagk Decembris, dieses ablaufenden 1600 Jahres, vffn abend nach Neun Vhr angemeldet, Wie das Marcus Hampell des Raths Stundenschreyer, als er seinem beruf nach, die stunde außgescheien, vffn Thomaser kirchhoffe von etlichen Studenten beschediget worden, Vnd aber die Gerichte nachrichtung erlanget, das dieselben in herren Magistri Andreas Schneiders Diaconj zu S. Thomas in der Burgstraßen gelegene behausung konnten, Als seind die Gerichte vorursacht worden, gebuhrliche Inquisition vor die handt zunehmen, Diemaßen sie dann Andrem vnd Joannem die Schneider gebruedere, daß gleichen Magistrum Johannem Seyfrieden ihren Praeceptorem beneben Heinrich Wincklern doselbst antreffen, abzuforden, Vnd in gerichtliche Vorwahrung nehmen, Auch darauf den Volgenden andern Christagk, den 26 te bemeltes Monats Decembris, oberwehnte Studenten vor Gericht erfordern, vnd einen jeden insonderhaitt, doch ab hjs Iuramento, vffen Rathhause in der Gerichtsstuebe, abhören, vnd ihre außagen durfen Gerichts Notarium mitt Vleiß Registriren laßen, Welche in gehaltener guttlicher Verhör außgesaget, Wie hernacher Vnterschiedlichen zubefinden:
[...]

Quelle 2: Waffenverbot (StadtAL, Tit. LX B 2, Bl. 2)
WIr Burgermeister vnd Rath alhier zu Leipzig/ thun allen vnsern Bürgern vnd Einwohnern vnd sonst meniglichen die diese gebot vnd sachen belangend/ hiermit kunt zu wissen/ Nach dem sich ein zeitlang zwischen den verwandthender löblichen Vniuersitet/ vnd etlichen Handwergsgesellen alhier/ widerwille zugetragen/ Daraus allerley verdriesliche / auch thetliche  erzeigunge geuolgt/ die zu weiterunge vnd allerleiy sorglichkeit vnd nachteil ferner gereichen möchten/ Dero wegen denn die notturfft erfordert gehabt/ hierinne auff mittel vnd wege zu gedencken/ dadurch solchs alles vorkommen werden möchte/ Derohalben denn diese sache/ an den Durchlauchten/ Hochgeboren Fürsten vnd Herrn/ Herrn Moritzen/ Hertzogen zu Sachssen/ Landgraffen in Düringen vnd Marggraffen zu Meissen/ vnsern gnedigen Herrn vntertheniglich gelanget/ Also/ das mit seiner Fürstlichen genaden Rathe vnd vorwilligunge/ wolgemelte Vniuersitet/ sich mit vns/ vnd wir mit inen/ vergleichen/ welchs den auch Hochgedachter vnser gnediger Herre/ nicht weniger denn die Vniuersitet vnd Wir/ gestragt gehalten haben will/ Nemlich das nu hinfürder kein Student/ wes stands oder alters der sey/ Dergleichen keine Handwergsleute/ ob sie gleich eigene heuser alhier haben vnd burger sind/ Darzu handwergs vnd andere ledige gesellen/ alhier in der Stad vnd Vorstedten/ keine Wehre tragen sollen/ es sein Messer/ Bleykugeln/ Büchssen vnd anders. Das auch niemants bey nechtlicher zeit/ nach neun horen auff den abend auff der gassen/ one gescheffte/ vnd Winters zeit one liecht/ gehen soll/ alles bey gebürlicher straffe/ nach fernerm inhalte/ über die selbigen vergleihunge gegebnen Fürstlichen vnd Versigleten abschieds. Demnach gebieten wir allen vnsern Einwohnenden/ Handwergsleuten/ Handwergs vn andern ledigen gesellen/ bey straff des gefencknis vnd der verweisunge/ oder anderer ordentlicher straffe/ das ir keiner/ der sich alhier oder in Vorstedten enthelt/ Wehre trage/ Es sein Messer/ Bleykugeln oder anders/ Das sie auch des nachts nach neun horen/ vnd Winters zeit/ one Liecht/ auff der gassen nicht gehen/ Vnd das ein iglicher Handwergsmeister vnd Wirt/ do die Handwergsgesellen einkeren vnd ire Herbrige haben/ solchs/ seinen gesellen/ (des) verwarne/ vnd vor sich selbs halte/ damit man mit gebürlicher straffe/ wider sie nicht verfaren dörffe/ Darnach sich ein jeder habe zu richten/ Zu vrkund mit vnserm Stadsecret besiegelt/ vnd geben Dornstags nach Docem Iucunditatis/ den vierzehenden Maij/ Anno fünffzehenhundert fünffvndvierzig.

Quelle 3: Waffenverbot (StadtAL, Tit. LX B 12, Bl. 190)
WIr Bürgermeister vnd Rath alhier zu Leipzig/ thun allen vnsern Bürgern vnd Einwohnern/ vnnd sonst menniglich/ die diß Gebot vnd Sachen belangend/ hiermit kund vnd zu wissen: Nach dem sich vor dieser zeit zwischen den Verwandten der löblichen Vniuersitet vnd etlichen Handwercksgesellen alhier widerwillen zugetragen/ daraus allerley verdrießliche auch thetliche erzeigung gefolgt/ Damit aber solchs zu weiterung vnd sorglichem nachtheil ferner nicht gereichte/ hat die notturfft erfordert/ hierinne auff mittel vnd wege zu dencken/ dadurch solches alles vorkommen werden möcht/ Derhalben diese Sache Anno 45. an den damahls Durchlauchten/ Hochbebornen Fürsten vnd Herrn/ Herrn Moritzen Hertzogen zu Sachsen/ Landgrafen in Döringen/ vnd Marggrafen zu Meissen/ vnsern gnedigen Herrn/ Hochlöblicher gedechtniß/ vntertheniglich gelanget/ Darauff mit S. F. G. Rathe vnd verwilligung wolgemeldte Vniuersitet sich mit vns vnd wir mit ihnen vergleichen/ welches auch damahls Hochgedachter vnser gnediger Herr/ Christmilder gedechtniß/ nicht weniger denn die Vniuersitet vnd wir gestracks zu halten ernstlich geboten: Nemlich/ Das kein Student/ wes Standes oder Alters der sey/ deßgleichen keine Handwercksleute/ ob sie gleich eigne Häuser hier haben/ vnd Bürger sind/ darzu Handwercks vnd andere ledige Gesellen/ alhier in der Stadt vnd Vorstädten keine Wehr tragen sollen/ es kein Messer/ Bleykugeln/ Büchsen/ vnd anders: Das auch niemands bey nächtlicher zeit nach Neun Horen auff den Abend auff der Gassen ohne Gescheffte/ vnnd Winterszeit ohne Liecht/ gehen sol/ alles bey gebührlicher Straff/ nach fernerm Inhalt vber dieselben vergleichung gegebenen Fürstlichen vnd versiegelten Abschids/ am Dato Sontags Cantate/ den 3. Maij/ Anno 1545. Ob nu wol solcher von damahls Hochgedachtem Hertzog vnd nachmahls Churfürsten Moritzen/ Christseliger gedechtniß/ so wol nachfolgenden/ auch jetzt Regierenden Chur vnd Landesfürsten approbierten vnd bestetigten vergleichung bißhero dermassen nachgelebt/ das wir nach gelegenheit zu frieden sein können: So haben wir doch etliche Tag hero befunden/ das solcher zu wider von Studenten/ auch Handwercksgesellen/ Wehren/ Messer/ Tolche/ vnd anders/ getragen/ vnd dadurch zu allerley sorgligkeit vrsach gegeben warden wil. Solchem zuuorkommen/ Gebiethen wir allen vnsern Einwohnenden Handwerckleuten/ Handwercks vnd andern ledigen Gesellen/ bey Straff des Gefengniß vnd der Verweisung/ oder anderer ördentlicher ernster Straff/ das ihr keiner/ der sich alhier oder in Vorstädten enthalt/ Wehre tragen/ es sein Messer/ Tolche/ Bleykugeln/ oder anders/ Das sie auch des Nachts nach Neun Horen/ vnd Winterszeit ohne Liecht/ auff der Gassen nicht gehen/ Vnd das ein jeglicher Handwercksmeister vnd Wirt/ da sie Handwercksgesellen einkehren/ ihre Herbrige haben/ oder arbeiten/ solchs seine Gesellen verwarne/ vnd vor sich selbst halte/ Damit man mit gebürlicher Straff wider sie nicht verfahren dürffe/ Darnach sich ein jeder zu richten/ vnd vor schaden habe zu hüten. Zu Vrkund mit vnserm Stadt Secret besiegelt/ Vnd geben Sontags nach Mariae Heimsuchung/ den 7. Iulij/ Anno 1588.

Quelle 4: Einteilung der Stadtviertel (StadtAL, Tit. LX B 2, Bl. 18)
[...]
Die Bürgere/ so zu nechst an den Collegijs, oder denselben gegen vber wohnen/ sollen neben ihren Rottmeistern gefast vnd gerüst in ihren Heusern verwarten/ Vnd do was thetliches wieder sie wolte vorgenommen werden/ sollen ihnen die andern alsbalde die hand bieten/ vnd zur defension mit ihrer besten Wehre eilends beyspringen.
[...]

Quelle 5: Eintrag in der Chronik über Tumult zwischen den Mummern (1614) (HEIDENREICH, Tobias, Leipzigische Cronicke Vnd zum Theil, Leipzig 1635, S. 269-270)
Den neundten Martii/ war die AscherMitwoch in Fastnachten/ sind etliche KauffLeute Mummen gelauffen/ vnd in Türckischer Kleidung auffgezogen. Sie seynd aber mit den Studenten/ so gleichfals vermummet/ auff dem Marckt vneins worden/ also/ daß sie mit dem Gewehr auffeinander loßgeschlagen/ vnd darüber etliche beschädiget worden.

Quelle 6: Eintrag in der Chronik über eine tödliche Fall (HEIDENREICH, S. 246)
Anno 1605 den 14. Februarii nach Mittage vmb 3. Vhr/ sind etliche Studenten mummen gelauffen/ vnd als Sie in der Grimmischen Gassen vorm Fürstenhause musiciret, haben immittelst ihrer zween/ so gleichfals vermummet/ mit zweyen vnverbundenen Fechtrappiren mit einander gefochten/ vnd einer den andern in das lincke Aug gestochen/ daß er hernach in vier stunden daran gestorben.
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